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Positionspapier: Interkulturelle Vielfalt im öffentlich-rechtlichen Rundfunk
Forum der Kulturen Stuttgart e. V. · 9. November 2026 
Anlass
Die WDR-Befragung „Vielfalt im WDR“ (September 2026, 107 Organisationen) bestätigt, was migrantische Kulturvereine seit Jahren sagen: Kultur, Alltag und Normalität migrantischer Lebensrealitäten kommen im öffentlich-rechtlichen Programm zu kurz. Die Befragung fiel in die Debatte um die Neuaufstellung von COSMO, gegen die sich im Juni rund 500 Migrant*innenorganisationen in einem offenen Brief gewandt haben. Das Forum der Kulturen nimmt die Ergebnisse zum Anlass, Position zu beziehen – gegenüber dem WDR und dem SWR.
Kernbefunde
	Befund
	Wert
	Folie

	Kultur wird zu selten abgebildet
	60 % (nur 2 % weiß nicht)
	6

	Diskriminierung/Migration/Bildung zu selten
	83 % / 65 % / 64 %
	6

	Wunsch nach mehr Perspektivvielfalt
	50 %
	9

	Wunsch nach Angeboten in anderen Sprachen
	37 %
	9

	Wunsch nach Expert*innen mit diversen Biografien
	34 %
	9

	Information über soziale Netzwerke
	62 %
	4

	Deutschsprachige Medien am häufigsten auf Rang 1
	36 %
	5


In den offenen Antworten dominiert ein Punkt: Menschen mit Einwanderungsgeschichte erscheinen fast nur bei Flucht, Konflikt oder Kriminalität, kaum als Kulturschaffende, Ehrenamtliche oder Unternehmer*innen. Zu den häufigsten Maßnahmen/Vorschlägen zählt COSMO erhalten/ausbauen (Folie 10).
Unsere Positionen
1. Vielfalt ist Normalität, kein Sonderthema. Migrantische Perspektiven gehören in alle Ressorts – Kultur, Wirtschaft, Bildung, Lokales –, nicht nur in Berichte über Migration und Flucht.
1. Kultur verdient einen festen Platz. Die Kulturarbeit migrantischer Vereine, Festivals und Künstler*innen ist Teil der regionalen Kulturlandschaft und muss auch so berichtet werden.
1. Mehrsprachigkeit ist ein Auftrag. Herkunftssprachliche und mehrsprachige Angebote erreichen Menschen, die sonst wegbrechen. Ihr Abbau – auch bei COSMO – darf nicht ohne gleichwertigen Ersatz erfolgen.
1. Vielfalt muss strukturell verankert und gemessen werden. Diverse Redaktionen, Journalist*innen mit Migrationsgeschichte und überprüfbare Zielwerte statt Absichtserklärungen. Dazu gehört, Diversität in den eigenen Reihen überhaupt erst zu erheben.
1. Dialog statt einmaliger Befragung. Migrant*innenorganisationen wollen regelmäßig und verbindlich mit den Sendern im Austausch stehen, als Gesprächspartner und Impulsgeber, bei voller Wahrung der redaktionellen Unabhängigkeit. Die Vertretung in den Rundfunkräten ist dafür wichtig, reicht aber allein nicht aus, zumal der verkleinerte SWR-Rundfunkrat keine zusätzlichen Sitze mehr zulässt.
Unser Angebot
Das Forum der Kulturen versteht sich als Partner der Redaktionen und bietet an:
· Expert*innen- und Protagonist*innen-Pool: Ansprechpersonen aus unseren Mitgliedsvereinen, sortiert nach Fachgebiet, nicht nur nach Herkunft.
· Themen und Geschichten: Alltags- und Erfolgsgeschichten aus der Kulturarbeit unserer Vereine, aufbereitet für Redaktionen.
· Mehrsprachige Reichweite: Zugang zu Communitys über unsere Netzwerke und Kanäle.
· Mitwirkung am Dialog: Bereitschaft, Austauschformate mit Redaktionen und Sendern mitzugestalten und fortzuführen.
Was wir erwarten
· Vom WDR: einen konkreten Zeitplan, wie die Ergebnisse umgesetzt werden, mit Zuständigkeiten – und dass die Forderung COSMO erhalten/ausbauen in der Auswertung genauso sichtbar wird wie in den Daten.
· Vom SWR: die Fortsetzung und Intensivierung des 2020 begonnenen Dialogs Interkultur trifft SWR mit migrantischen und postmigrantischen Organisationen.
· Von der ARD: echte Studien statt Befragungen, eine Erhebung der Diversität in den eigenen Reihen und systematische Programmanalysen unter Vielfaltsgesichtspunkten.
Hinweis zur Datenbasis: 107 von 518 Angeschriebenen haben geantwortet (rund 21 %). Die Organisationen schätzen das Verhalten ihrer Communities ein. Die Ergebnisse sind ein wichtiges Stimmungsbild, aber keine repräsentative Studie. Deshalb fordern wir belastbare Untersuchungen.
Quellen: WDR, Strategie und Medienforschung: Umfrageergebnisse: Kulturelle Vielfalt im WDR-Programm, September 2026 · turi2: WDR widerspricht Gutachten zur Umwandlung von Cosmo · WDR: Neuaufstellung von 1LIVE und COSMO
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